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EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser!

Ich grüße Sie mit der Jahreslosung aus Psalm 73,28: “Gott 
nahe zu sein ist mein Glück.” 

Eine lebendige Beziehung zu Gott zu haben, lässt den 
Alltag gelingen. Gleichzeitig führt es Menschen zusam-
men, wie in unserer Gemeinde San Mateo.  Hier können 
Menschen  ihre Freude, wie ihr Leid und ihre Sorgen mit-
einander teilen. Welch ein Glück, für den, der es gerade 
besonders braucht.

Glücklich darf sich auch eine Gemeinde nennen, wenn es immer wieder gelingt, 
so viele ehrenamtliche Mitarbeiter für so ein Großprojekt wie den Basar zu be-
geistern und zu motivieren. Herzlichen Dank nochmals auch von dieser Stelle und 
viel Freude beim Betrachten der Collage auf der Rückseite dieser Ausgabe.

Glücklich darf sich ein Pfarrer nennen, wenn er Menschen findet, die Interesse 
haben über die Bibel ins Gespräch zu kommen, Glauben wie Zweifel auszutau-
schen und Zuspruch von anderen zu erfahren. Die Gespräche rund um Glauben 
und Gottes Wort werden auch in diesem Monat fortgesetzt.

Glücklich ist unsere Gemeinde, dass sich ein Kreis Engagierter gefunden hat, 
die - wie zu lesen ist - über zukünftige Schwerpunkte in der sozialen Arbeit nach-
denken werden.

Glücklich kann unsere Gemeinde sein, dass die regelmäßigen Familiengottes-
dienste mit einem etwas anderen Gesicht eine feste Einrichtung im Gottesdiens-
tkalender geworden sind.

In dieser Ausgabe wird hie und dort zu Gelegenheiten eingeladen, GlücK und 
Freude miteinander zu teilen. Fühlen Sie sich herzlich eingeladen! Egal wo, ob sie 
schon immer dazu gehören, oder ob Sie einfach neugierig sind und dazukommen 
möchten.

   Es grüßt Sie herzlich Ihr

Pfr. Thomas Reppich
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AN[GE]DACHT

Ein offenes Wort schätzen viele 
Menschen. Nicht jedem ist es 

jedoch gegeben so direkt, ohne 
Umschweife zu sagen, was man 
denkt.  Manch einer fürchtet gar, 
zu sehr mit den eigenen Worten in 
die Privatsphäre eines 
anderen Menschen 
einzudringen. Dinge zu 
sagen, die der Andere 
gar als anmaßend fin-
den könnte. 

Andererseits, wie 
gut kann es einem tun, 
wenn jemand endlich 
mal Worte für das fin-
det, was mich schon 
lange sehr beschäftigt 
oder umtreibt. Wenn 
jemand mit aufmerk-
samem und mir zu-
gewandtem Blick et-
was von dem bemerkt, worüber ich 
mir selbst noch gar nicht so recht 
im Klaren geworden bin. 

Wir Menschen leben davon, dass 
Andere wahrnehmen und anspre-
chen. Diese Grunderfahrung, ja ich 
werde gesehen und werde beim 
Namen gerufen ist für uns elemen-
tar. Sicherlich haben Sie auch die Er-
fahrung gemacht, dass die Zuwen-
dung und Ansprache ein Lächeln 
in das Gesicht unseres Gegenübers 

EIN LÄCHELN INS GESICHT ZAUBERN
Andacht zum Monatsspruch Februar

zaubern kann. Eine einfache Be-
grüßung, ein schlichtes “Wie geht 
es dir heute?” kann schon dazu bei-
tragen, dass jemand aus seinem In-
sichgekehrtsein hervortritt. 

Was hindert uns eigentlich, hin-
ter unserer Maske aus 

Unsicherheit, vielleicht 
auch Scham, vor dem 
was von uns sichtbar 
werden könnte, her-
vorzuschauen!?

“Redet, was gut ist!”, 
ermuntert uns die Mo-
natslosung. Dies meint 
nicht, fallt über einan-
der mit Worten her. 
Ergreift jede Gelegen-
heit, um dem Anderen 
zu zeigen, was gerade 
mal nicht so gut ist. 



5

AN[GE]DACHT
“Redet, was gut ist!” meint viel-

mehr, baut euch mit Worten auf. 
Sprecht so, dass euer Gegenüber 
die zugewandte Haltung in eurem 
Reden erkennen kann. Habt Mut 
auch das Schwierige anzusprechen. 
Denn ihr selbst kennt doch diese 
Momente, wo das klare Wort gleich-
zeitig weh tut und doch aufrichtet.

“Redet, was gut ist!” meint auch, 
sprecht für die, deren Stimme kei-
ner hören will. Reißt mit eurem 
Reden die Mauern des Schweigens 
und der Ignoranz ein. Leiht de-
nen eure Stimme, die nie gelernt 
haben,über sich und ihre Bedürfnis-
se zu sprechen. 

“Redet, was gut ist!” kann auch 
heißen, sich über die neuen Medien 
an Petitionen zu beteiligen. So setzt 
sich die Internetplattform Avaaz.org 
weltweit für alltägliche wie beson-
dere Anliegen ein. Zuletzt wurden 
Unterschriften z.B. gegen den Fang 
von Delfinen an Perus Küste gesam-
melt, die als Köder verwendet wer-
den; oder eine Petition gestartet, 
Anzeige

die sich gegen eine Zwangsverhei-
ratung von Vergewaltigungsopfern 
richtet, die in Marrokko nur einem 
Zweck dient, den Vergewaltiger ei-
ner gerechten Bestrafung entgehen 
zu lassen.

“Redet, was gut ist!” ist schließlich 
auch die wöchentliche Herausforde-
rung und Aufgabe,  Gottes Wort so 
zu verkündigen, dass es Menschen in 
ihren unterschiedlichen Lebenslagen 
anspricht.

“Redet, was gut ist!”, weil es für 
die, die es hören segensreich sein 
kann. Reden ist immer mehr als der 
Austausch von Information. Reden 
ist Begegnung mit einem Du. Und am 
Ende eines offenen Gesprächs heißt 
es dann vielleicht: “Schön, dass wir 
darüber gesprochen haben!”

 
Ihr Pfarrer
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GEMEINDELEBEN

BEDÜRFTIGEN AUF DIE  BEINE HELFEN
Zukunftswerkstatt hat begonnen

Wie ist die Ausrichtung der so-
zialen Arbeit der Gemeinde in 

der Zukunft? 
Diese Frage stand im Mittelpunkt 

der ersten Sitzung der Zukunfts-
werkstatt. Die Zukunftswerkstatt 
ist besetzt aus Gemeindemitglie-
dern und Mitgliedern der Vorstände 
der ASM und ICSM.  Sie 
wird bis zur nächsten Ge-
neralversammlung ver-
suchen erste Antworten 
auf die gestellte Frage zu 
finden.

Allgemeiner Konsens 
war, dass die soziale Ar-
beit für unsere Gemein-
de Wesensmerkmal und 
damit unabdingbar ist. 
Sie findet ihren Ausdruck 
einmal in dem Eingehen auf die 
sozialen Bedürfnislagen innerhalb 
der Gemeinde selbst und weiß sich 
ebenso verpflichtet, ihren Beitrag 
für das Gemeinwohl zu leisten. 

“Jeder, dem es schlechter geht 
als mir, soll durch die soziale Arbeit 
Hilfe und Unterstützung erhalten.” 
Dieses Grundziel, das auf Ausgleich  
zielt, ist positiver Ansporn, sich 
mit den vorhandenen Bedarfen 
kritisch zu beschäftigen. Es gilt zu 
klären, wo der “Schuh besonders 
drückt”. Ebenso ist abzuwägen, 
welche  finanziellen und persone-

llen Möglichkeiten vorhanden sind. 
Und schließlich gilt es Schwerpunk-
te zu setzen in der Ausgestaltung 
konkrete Projekte. Die Bereitschaft 
und der Wunsch von Gemeindeglie-
dern sich ehrenamtlich zu enga-
gieren ist nach wie vor vorhanden. 
Gott sei Dank!

Die erfolgreiche Arbeit 
der ASM in den letzten 
Jahrzehnten hat gezeigt, 
wie sich Projekte stets wan-
deln und die Arbeit insge-
samt immer neue Schwer-
punktsetzungen erfahren 
hat. Ein Beispiel dafür ist 
die Salacuna, eine Betreu-
ung von Kleinkindern.

Die Gemeinde darf ge-
spannt sein, welche Ergeb-

nisse die Zukunftswerkstatt vorstel-
len wird.

Thomas Reppich

Betreuung von Kleinkindern
 in der Salacuna

Gemeinde 
stärkt den 

sozialen 
Frieden 

durch ihre
soziale Arbeit
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GEMEINDELEBEN

Ein gelungenes Krippenspiel ist 
besser als jede Weihnachts-

predigt. Mit dieser Überzeugung 
schrieb Pastor Reppich ein „Dreh-
buch“ für ein Krippenspiel und lud 
Anfang Dezember eine Reihe von 
Kindern und Eltern zum Mitma-
chen ein. Und tatsächlich, nach nur 
zwei grossen Proben „stand“ die 
Aufführung, an der Kinder im Alter 
zwischen zwei und elf Jahren mit-
wirkten. 

In einer gut gefüllten Kirche am 
Heiligabend bekamen alle Darstel-
ler und Mitwirkende am Ende einen 
verdienten Applaus. Antonio Ule 
führte als Erzähler souverän durch 
das Stück, sprach klar und deutlich 
und machte die nötigen Pausen, 
damit die Schauspielerinnen und 
Schauspieler sich entfalten konn-
ten. Elena Ule strahlte im wahrsten 
Sinne des Wortes in einer Doppelro-
lle als Stern von Betlehem und En-
gel.  Jacobo Hilgendag überzeugte 
als wachsamer Hirte in der kalten 
Nacht sowie als Bote des Kaisers. 
Wichtige Unterstützung leisteten 
ihm dabei als sprechende Schafe 
Mariana Wolfram, Lottie Cheney, 
Daniela Hilgendag und Sophie 
Meier, und als zweiter reitender 
Bote Antonio Wolfram. 

KRIPPENSPIEL

Krippenspiel “Ein Kind ist euch geboren”

FUNKELNDE STERNE IN KALTER NACHT
Krippenspiel zu Heilig Abend

Im grossen Finale, begleitet von 
„Gloria in excelsis deo“, versammel-
ten sich alle vor Maria und Joseph, 
schön gespielt von Elena von Bila 
und Jacob Cheney. Eine Mischung 
von Spielfreude, Aufregung und 
Ernst ging von allen Kindern aus. 

Für die Gottesdienstbesucher 
wurde so sehr anschaulich, welches 
Wunder wir an Weihnachten feiern. 
Eine Mischung von neuen und alten 
Weihnachtsliedern, der imposante 
Weihnachtsbaum und die Orgelbe-
gleitung durch Markus Meier runde-
ten das Bild ab. Es wäre schön, wenn 
auch 2014 in San Mateo wieder ein 
Krippenspiel auf die Bühne käme.

Dieter Wolfram
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         GEMEINDELEBEN

Ein herzliches Dankeschön allen, 
die ihren Jahresbeitrag zwischen 
dem 14.11.-24.12.2013 gezahlt haben:  

Kerstin und Joachim Waldherr, Helga Müller, 
Walter Weber, Michael  Arens,Helga Maass, 

Uwe Scharfenort, Gunnar Dönzelmann, Hanni Osbahr, 
Karin Osbahr de Concha, Bettina Kohlsdorf, Johanna Dietz, 

Richard und Ursula Dietz, Christian  Bühring-Uhle, 
Ana Cristina Rojas Meyer, Manfred und Patricia Harrer, 

Alexandra Peters, Christa Fricke, Heidemarie Cortes, Klaus Friedrich, 
Heinz und Edeltraut Habenicht, Helmut von Loebell

FEBRUAR 2013

6. Ilse Kraus           
06. Esther Tanner Röthlisberger  
06. Urs  Schmid           
06. Max Schmid         
07. Carolina Borrero Wittich         
08. Walter  Bing-Zaremba   
09. Johanna Dietz            
13. Heinz Habenicht   
17. Soledad Osorio de Klein  
20. Eugenie Ruess de Polo     
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    FASTENZEIT  

    

SIEBEN WOCHEN  M I T  RICHTIGEN GEWISSHEITEN

...
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        BERICHT

RÜCKBLICK AUF EIN EREIGNISSREICHES JAHR
Chor San Mateo

Nun ist die Weihnachtszeit vorbei, 
und der Chor San Mateo möchte 

sich kurz zu Wort melden:
In sehr kurzer Zeit (Oktober bis De-

zember) haben wir eine Reihe von 
deutschen Weihnachtsliedern eingeübt, 
deren Arrangements extra für unseren 
Chor angefertigt wurden.

Wir, die Mitglieder des Chors, wo-
llen uns für die Unterstützung von San 
Mateo bedanken. Wir haben uns sehr 
darüber gefreut, dass Mitglieder von 
San Mateo, die  sonst nie bei unseren 
abendlichen Konzerten dabei sein konn-
ten, uns diesmal begleitet haben. Vielen 
Dank.

Das Weihnachtkonzert ist in diesem 
Jahr nicht nur in San Mateo aufgeführt 
worden, sondern wir haben auch beim 

„Festival de Villancicos“  der Universi-
dad Nacional mitgesungen, (siehe Bild) 
und waren weit im Süden bei Kindern 
von Cazuca, und haben dort mit ihnen 
einen Vormittag gesungen.

Es war ein sehr bewegtes Jahr, und 
nach der verdienten Pause in der Wei-
hnachtszeit gehen wir mit vollem Elan 
wieder an die Arbeit. Auf unserem Pro-
gramm steht neben der Mitwirkung in 
einigen Gottesdiensten als nächstes das 
Maifest, und wir hoffen, Sie dort alle 
begrüβen zu dürfen.

Und noch eine Nachricht für diejeni-
gen, die am Singen Interesse haben: In 
diesem Jahr wird der Chor San Mateo 
die „Missa in C“ von W.A. Mozart einü-
ben, und Sie sind alle dazu eingeladen. 

Chorbesuch in Cazuca
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KINDERSEITE
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IGLESIA SAN MATEO
10.00 Uhr

02.02.
4. So.n. Epiphanias

Reppich 

09.02.
L.So.n. Ephiphanias

Reppich 

16.02.
Septuagesomae

Reppich 

23.02.
Sexagesimae

Reppich 
Andacht zum Wandertag 8.00 Uhr (!)  

GOTTESDIENSTE

Der Kindertisch in der  Kirche lädt an jedem Sonntag die Kinder ein, die ihre Eltern zum 
Gottesdienst begleiten, dort zu malen oder sich zu beschäftigen.

  Gottesdienst mit Abendmahl         Familiengottesdienst
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BASTELKREIS
Jeden Donnerstag treffen sich um 9.00 Uhr Menschen mit kreativen Ideen und 
geschickten Händen, um gemeinsam ihrem Hobby zugunsten eines guten Zwe-
ckes nachzugehen.

BEWEGTE BILDER - BILDER, DIE BEWEGEN
Ein Filmabend der besonderen Art erwartet alle Teilnehmer. Der nächste Abend 
findet am 17.02. um 19.30 Uhr statt.

BIBELGESPRÄCHSKREIS
Haben Sie Interesse an interessanten Gesprächen über Bibel und Glauben? Dann sind 
Sie herzlich am 10.02. und 24.02. eingeladen. Der Kreis trifft sich jeweils montags 
um 9.30 Uhr.

CHOR SAN MATEO
Jeden  Donnerstag um 19.00 Uhr treffen sich in San Mateo Frauen und Männer, die 
Freude am Singen haben. Kontakt: Sandra Bing-Zaremba cel.: 310 8675813

CHOR KANTOREI „LUX AETERNA“
Kontakt: Dr. Markus Meier, mdmeierof@arcor.de

Die KRABBELGRUPPE trifft sich nach Vereinbarung. Hierzu sind Mütter und Väter 
mit kleineren Kindern herzlich eingeladen. Kontakt:  susi_99330@yahoo.de 

LADY’S-TREFF
Das nächste Treffen findet am Mittwoch, den 05.02. statt. Nähere Informationen 
erteilt: Renate Seibert, bustos.seibert@telmex.net.co

NACHMITTAG DER BEGEGNUNG
Am Mittwoch, den 19. Februar um 15 Uhr sind Sie herzlich willkommen zum 
Nachmittag der Begegnung: Thema „Ägypten“. Bitte bringen Sie etwas Salziges 
oder Süßes zum gemeinsamen Kaffeetrinken mit.

WANDERTAG 
Am Sonntag, den 23.02., sind Wanderer, Spaziergänger und Nichtwanderer  
eingeladen, entsprechend ihren Möglichkeiten mit viel oder wenig Bewegung 
die Natur zu genießen. Treffpunkt: 8.00 Uhr in San Mateo. Bitte Getränke und 
Verpflegung/Picknick mitbringen. Der Unkostenbeitrag beträgt 15.000 COP. Die 
Rückkehr ist gegen 16.30 Uhr in San Mateo. 
Melden Sie bitte bis zum 21.02. mittags Ihre Teilnahme an. Tel.: 8074704

YOGA-GRUPPEN
Mittwochs von 8-9 Uhr  u. samstags von 9 -10 Uhr treffen sich Frauen und Männer 
unter Anleitung der Yoga-Lehrer Jeannette Escobar (Mi.) und Ricardo Waldmann 
(Sa.) in San Mateo. Hierfür wird ein Kostenbeitrag erhoben.

VERANSTALTUNGEN
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WICHTIGE HINWEISE

Cra. 19 No. 78-43
Tels.: 257 4770 - 218 9142

BOGOTA, COLOMBIA, S.A.
(Centro Comercial Los Héroes)

50 AÑOS
DR. HUGO TRIANA O.D.

Anzeige

GOLDKONFIRMATION
Wir freuen uns am 9. März mit einem festlichen Abendmahlsgottesdienst die 
Goldkonfirmation einiger Gemeindeglieder feiern zu können. Da uns nur die 
in San Mateo konfirmierten bekannt sind, möchte wir alle Konfirmanden des 
Jahrgangs 1964 bitten sich zu ihrer Goldkonfirmation im Gemeindebüro an-
zumelden. Gerne dürfen sich auch all jene angesprochen fühlen, die 1954 zur 
Konfiramtion gegangen sind, ihre diamantene Konfirmation mit uns zu feiern.
 

KONFIRMANDENUNTERRICHT 2014/15
Bitte melden Sie sich in den kommenden Wochen im Gemeindebüro oder di-
rekt bei Pfr. Reppich, wenn sie ihre Tochter oder ihren Sohn zum neuen Kon-
firmandenuntericht anmelden wollen. Alle zwischen dem 01.07.2000 und dem 
30.06.2001 geborenen Kinder sind angesprochen. Wie in diesem Jahrgang 
wird es vorrausichtlich wieder Jugendliche geben, die, auch wenn sie älter 
oder jünger sind, aus guten Gründen am Unterricht teilnehmen können.
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FRAG NACH BEI LUTER

MARTIN LUTHER ÜBER DAS ALTER
Fragen von heute schon damals beantwortet

Sprichwortlich

Das Alter 
schützt

vor Torheit
nicht.

Was sagen Sie zu der Auffassung, sechzig Jahre jung zu 
sein, sei oftmals erfreulicher, als dreißig Jahre alt?

Es sind nur sehr weinige, die das sechzigste Lebensjahr 
erreichen und schon die werden als im fortgeschrit-
tenen Alter stehend angesehen. Das ist auch bei unse-
rer unmäßigen Lebensweise im Vergleich zu jenen, die 
mäßig und einfach gelebt haben, gar nicht verwunder-
lich, verwunderlich ist vielmehr, daß einige trotzdem das 
sechzigste Lebensjahr erreichen.

Kann es sein, Herr Doktor Luther, das nichts eher alt macht als der ständige 
Gedanke ans Älterwerden?

Es können Gedanken einen wohl alt machen; dann auch die Arbeit. Ich habe 
vorweilen auch gearbeitet. Oft habe ich an einem Tag  vier Predigten gehal-
ten. 

Ist es nicht so, dass sich der Wert des Lebens, statt nach der Zahl der Jahre, 
daran misst, wie man sie nutzt und gebraucht?

Ein jedes Alter hat seine Beschwerlichkeiten. 

ZEIT(EN)

Des Morgens lobe deinen Gott,
des mittgas iß in Frieden dein Brot,

des Abens denk an deinen Tod,
des Nachts verschlafe deine Not.

aus: Manfred Wolf, Luther mal ganz anders, Evangelische Verlagsanstalt Leipzig, 
2009, S. 15, 85, 195, 
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AUS DER EKD

Frankfurt a.M. (EKD) 06.12.13

Schon zu Lebzeiten verneigten sich 
viele mächtige Frauen und Männer 

vor ihm. Nelson Mandela war größer 
als groß, geradezu überlebensgroß. 
Der einst berühmteste Gefangene 
der Welt einte sein zerrissenes Land, 
Südafrika, und schenkte der Welt 
Hoffnung. Er starb am Donnerstaga-
bend,  im Alter von 95 Jahren.

Als er am 18. Juli 1918 in einem klei-
nen Dorf am östlichen Kap auf die 
Welt kam, gaben ihm seine Eltern 
den Namen Rolihlala, in der Xhosa-
Sprache bedeutet das: Unruhestifter. 
Und das war Mandela, der in einer 
Missionsschule den Vornamen Nel-
son verpasst bekam, bevor er zum 
Übervater der Nation wurde.

Sein Vater starb früh. Mandela war 
erst neun, als er dem König der Them-
bu übergeben wurde, dessen Berater 
der Vater gewesen war. Mandela stu-
dierte Jura und entdeckte an der Uni-
versität den Afrikanischen Nationa-
lkongress (ANC), der für die Rechte 
der schwarzen Mehrheit eintrat. Mit 
seinem Freund Oliver Tambo gründe-
te er 1944 die ANC-Jugendliga, acht 
Jahre später eröffneten die beiden 
die erste schwarze Rechtsanwalts-
kanzlei Südafrikas.

1960 wird der ANC verboten, Man-
dela geht in den Untergrund, spricht 
sich für den bewaffneten Kampf aus. 
Nach zwei Jahren wird er verhaftet 
und wegen Verschwörung und Sabo-

tage zu lebenslanger Haft verurteilt. 
Den Gerichtssaal nutzt er als vorläu-
fig letzte öffentliche Bühne: “Ich ho-
ffe auf eine demokratische und freie 
Gesellschaft, in der alle Menschen in 
Gleichheit und Harmonie zusammen-
leben können”, erklärt er. “Es ist ein 
Ideal, für das ich lebe, aber wenn es 
sein muss, bin ich auch bereit, dafür 
zu sterben.”

Mandela wird weggesperrt - und die 
weißen Herrscher im Unrechtsstaat 
Südafrika hoffen, dass der Unruhes-
tifter vergessen wird. Doch mit seiner 
Haft beginnt der Mythos Mandela 
erst. Vom Ausland aus startet der 
ANC eine Kampagne für seine Freilas-
sung. “Free Mandela” wird zum Kam-
pfruf der Anti-Apartheid-Bewegung 
auf der ganzen Welt. 27 Jahre lang 
sitzt Mandela hinter Gittern, davon 
viele Jahre auf der Gefängnisinsel Ro-
bben Island, arbeitet im Steinbruch.

Als die Morgenzeitungen in den 
Schwarzensiedlungen, den Town-
ships, am 11. Februar 1990 “Heute 
kommt Mandela frei” schreiben, 
können das seine Anhänger kaum 
glauben. “Ich habe bei meinen Eltern 
vor dem Fernseher gesessen und wir 
haben gewartet”, sagt Oliver Malaba, 
damals ein 20-jähriger Student, der 
trotz Tränengas und Polizeigewalt 
immer wieder für Mandelas Freilas-
sung demonstriert hatte. “Nichts 
passierte, und wir waren uns sicher, 
dass die Apartheidriege uns wieder 

UNRUHESTIFTER ÜBERLEBENSGROSS
NELSON MANDELA BEFREITE SÜDAFRIKA
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AUS DER EKD

betrogen hatte.”
Als Mandela, damals 71, tatsächlich 

vor laufender Kamera aus dem Ge-
fängnistor schreitet, bricht Malaba in 
Tränen aus. “Dann bin ich wie alle an-
deren aus der kleinen Hütte meiner 
Eltern gerannt, habe geschrien, ge-
tanzt und die ganze Nacht durchge-
feiert.” Eine Party wie diese hatte das 
schwarze Südafrika noch nicht erle-
bt. “Es war als sei Mandela aus der 
Hölle zurückgekehrt, um unser Land 
zu befreien”, sagt Malaba. Zwei Tage 
später spricht Mandela vor Zehntau-
senden in Soweto: “Ich grüße Euch 
im Namen des heroischen Kampfes 
für Gerechtigkeit und Freiheit für alle 
in unserem Land.”

Trotz der bitteren Jahre im Ge-
fängnis unter dem weißen Minder-
heitsregime umreißt Mandela sein 
Programm: Es geht ihm um Freiheit 
für alle, nicht nur für die schwarze 
Mehrheit. Die Verhandlungen mit 
dem letzten Apartheidspräsidenten 
Frederik Willem De Klerk sind davon 
geprägt. Ebenso seine Amtszeit als 
erster schwarzer Präsident Süda-
frikas. 1994 gewinnt er mit dem ANC 
die erste freie Wahl, wenige Monate 
nachdem er und De Klerk gemeinsam 
den Friedensnobelpreis entgegenna-
hmen.

Seine Strahlkraft und seinen Ein-
fluss nutzt Mandela, um für Ver-
trauen in das neue Südafrika zu 
werben. Nach fünf Jahren, auf dem 
Höhepunkt seiner Macht, hört Man-
dela auf: Nicht nur in Afrika ist das bis 
heute eine Seltenheit. Er gründet eine 

Stiftung, kämpft gegen die Aids-Krise 
und gründet - mit 89 - einen “Weltrat 
der Ältesten” aus prominenten Un-
Ruheständlern wie er einer ist.

Als sein einziger Sohn 2005 an der 
Immunschwäche stirbt, bricht Man-
dela das Schweige-Tabu: “Lasst uns 
über Aids sprechen und es wie eine 
normale Krankheit behandeln.” Es 
ist einer seiner letzten öffentlichen 
Auftritte. Seinen Lebensabend ver-
bringt er im Kreise der Familie. In den 
letzten Monaten zeigte er sich weiter 
als Kämpfer gegen ein Lungenleiden, 
dem er schließlich erlag.

Mandela hinterlässt ein gewandel-
tes Land. Als er 1994 gewählt wurde, 
legten Apartheid-Anhänger noch Au-
tobomben. Anhänger von ANC und 
der radikalen Inkatha-Partei lieferten 
sich blutige Gefechte. Ein Bürgerkrieg 
schien unausweichlich. Dass es dazu 
nicht kam, das schreiben schwarze 
wie weiße Südafrikaner bis heute 
Mandela zu. Und obwohl die tiefe 
Kluft zwischen Arm und Reich das 
Land bis heute teilt, ist der Frieden 
stabil. Mandela hat mit seiner Größe 
Südafrika ein Fundament geschaffen, 
das sein Leben weit überdauern wird.

Nelson Mandela
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AUS DER EKD

Die evangelische Auslandbischö-
fin Petra Bosse-Huber ist am 

Donnerstag in Hannover in ihr Amt 
eingeführt worden. Die 54-jährige 
Theologin tritt am 1. Januar 2014 die 
Nachfolge von Martin Schindehütte 
(64) an, der in den Ruhestand geht. 
Als Vizepräsidentin im Kirchenamt 
der Evangelischen Kirche in Deuts-
chland (EKD) leitet Bosse-Huber dann 
die Hauptabteilung "Ökumene und 

Auslandsarbeit". Die Amtseinführung von Bosse-Huber und die Verabschie-
dung Schindehüttes nahm in einem Gottesdienst der Ratsvorsitzende der 
EKD, Nikolaus Schneider, vor. 

evangelisch.de

© epd-bild / Friedrich Stark

PETRA BOSSE-HUBER NEUE AUSLANDBISCHÖFIN
Rheinische Theologin in ihr Amt eingeführt

FERNBLICK

blicke
in die ferne gerichtet
halten fest
was war
nehmen wahr
was ist
ersinnen
was sein wird
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ANZEIGE
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ADRESSEN UND TELEFONNUMMER IN DER GEMEINDE

Gemeindebüro
Sekräterin: Yanira Moncada Peña
Anschrift: Calle 127 B # 6A-71, Bogotá,D.C., Apartado Aereo 100.266
Tel.: 8074704 
E-Mail: ielsm@isanmateo.info
www.isanmateo.info
Öffnungszeiten: Mo-Fr 9.00 - 12.00 Uhr 
Kontoverbindung: Iglesia Congregación San Mateo; 
Konto Nr. 22800041-0; Banco Occidente - Cta. Cte. Sucursal Unicentro

Gemeindepräsidentin
Barbara Hintze, Tel. 3 10 69 55 

Stellvertreter 
Gunnar Dönzelmann,Tel. 75803 07  
                     
Pfarrer
Thomas Reppich
Calle 127B #6A-71, Bogotá D.C.
A.A. 100.266; Tel. 8074705
Handy 320 379 2292

Asociación San Mateo
Calle 127B #6A-71, Bogotá D.C.
Tel.:  615 4863
E-Mail: asoam2013@etb.net.co
Spendenkonto: BBVA –Cuenta Corriente; Konto-Nr. 928 02343-1

KONTAKT
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BILDERGALERIE

Kirchkaffee mal anders Wandertag Lac de Sisga

Weihnachtskonzert Chor San Mateo Nachmittag der Begegnung  “Japan”

Lady’s Treff im Grau-Museum Krippenspiel Heilig Abend
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